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Präs. ~m _ "":.J:·"X~"~:~"1972 

ANFRAGEBEANTvfORTUNG 

betreffend die schriftliche Anfrage der Abgeordneten 
zum Nationalrat Regensburger und Genossen~ 11 Z1L.'18J1me 
der Eisenbahnunfälleil1 Österreich" (Nr. 42/J-NR-71 
vom 20Dezember 1971) 

Zu obiger An:L'rage erlaube ich mir, folgendes mi tzu­
teileng 

EU ~~kt 11 
Eine Gegenüberstellung der Gesamtzahlen der Verkehrs­
unfälle der Jahre 1969 (503) und 1970 (554) ergibt wohl 
eine Zunahme um etwa 1Q%o":Oemgegenüber ergibt ein Ver­
gleich mit dem Jahre 1968 (561) eine Senkung der Unfalls­
quote um etwas mehr als 1%0 

Hiebei ist zu berücksichtigen, daß diese Zahlen außer 
den Zugsentgleisungen, Zugszusammenstößen sowie son­
stig~n Verkehrsunfällen (d.s. unter anderem Verschub­
entgleisW1gen und Verschubzusammenstöße mit schwere.n 
FOlgen) auch persönliche Unfälle und das Zusammen-

. prallen von Züg·en mit straßen:t:ahrzeugen durch V~rschul-
.- :.- ,~ 

den des Kraftfahrzeuglenkers beinhalten, die natur­
gemäß sehr star~en Schwanku.ngen ausgesetzt sind und 
daher das Bild derbahneigenen Unfälle ohne Beteiligung . '. .. ,~. 

von Außenstehenden verfälscheno Werden diese Unfälle 
von der Gesamtzahl abgezogen 9 so ergeben sich zum 
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Beispiel 188 Verkehrsunfälle für das Jahr. 1968, 
. , 

162 Unfälle für. das Jahr 1969 und 170 Unfälle für das 
Jahr 19700 Es ist daher von 1968 auf 1970 eine Vermin­
derung um 3,1 % erfolgt. Bei einem Vergleich mit dem 
Jahre 1969 ergibt sich nur eine' Zunahme um 1 ,5: %. 

Zu Punkt 21 
Die Ursachen für die Zunahme der Verkehrs\l..l1fälle in der 
Gesamtzahl im Jahre 1970 gegenüber 1969 ist vor gllem 
auf das J....nsteigen der Zusammenstöße von Zügen mit 
Straßenfahrzeugen (189 :199, ca. 2,1%) und der per­
sönlichen Unfälle (152 g 185, ca." 6,5 %) zurückzuführen. 

Bei der Zunahme der. bahn eigenen Unfälle ohne Beteiligung 
von Außenstehenden von 162 auf 170 (ca. 1,5 %) ist aber 
zu berücksichtigen, daß im gleichen Zeitraum (1969/1970) 
die gefahrenen Zugkilometer Uill über 2,2 Millionen Kilo­
meter angestiegen sind, sodaß man die Steigerung der 
Verkehrsunfälle wohl als minimal bezeichnen :k;ann. 

Zu Punkt 3) 

Zur Senkung der Ul1fallsquote ' .... ird. folgendes unternommen: 
Genaue Erhebung der Ursache und des Verschuldens bei 
außergewöhnlichen Vorfällen; Beteilung der Schulungs­
beamten für denVerkehrsdienst mit den Erhebungsergeb­
nissenzwecks eingehender Auswertung im Dienstunterricht. 

Heranziehung der schuldtragenden Bedienstete.n z'ur teil­
vleisen Schadenersatzleistung bei grobfahrlässigem Ver­
halten. 

Weitere Intensivierung der Schulung der B.ediensteten 
durch Vorgesetzte und durch einschlägige Artikel im 

, '; >,. 

Verkehrs-Unterrichtsblatto Verstärkte tlbervlachung der 
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Dienstesausübung d~rch Betriebskontrollore, Babnhofs­
vorstände und Bahnhofsaufsichtsbeamte .. , Abhaltung von 
Semina,ren für SChulungs,beamte für den Verkehrs,dienst 0 

'Schließlich führt, und ZvJar seitdem Jahre 1961., der 
)".' 

Unfallverhüturigsdienst der Österreichischen Bund;esbahnen 
im Zusammenwirken mit dem Sozialreferat der Gewer~schaft 

: I 

der Eisenbahner und dem Unrallverhütungsdienst der Ver­
sicherungsanstalt der Ös·terreichischen Eisenbahnen sowie 
mit Unterstützung des Verkehrs-Arbeitsinspektorates 
Unfallverhütungsaktionen für Bedienstete aller Dienst­
zweige durch, Im Rahmen dieser Aktionen wird das Personal 
durch Vorträge in.Verbindung mit Lichtbildern und Filmen 
direkt angesprochen und auf die bestehenden Möglichkeiten, 
den Unfallsgefahren zu begegnen, aufmerksam gemachto 

Außerdem werden seit Jahren bei jenen Dienststellen, 
deren Unfallsrate gegenüber dem Vorjahr erheblich an­
gestiegen ist, unter 11i twirlw.ng der Gewerkschaft der 
Eisenbahner und der Versicherungsanstalt der Österrei­
chischenEisenbahnen Aussprachen mit dem Aufsichts­
personal über Fragen der Unf'allsverhütung auf Dis­
kussionsbasis durchgeführt. 

Darüberhinaus wird seitens der ÖsterreichischenBun­
desbahnen für besondere Verdienste auf dem Gebiete der 
Unfallverhütung eine Ehrennadel verliehen. Mit der 
Verleihung dieser Ehrennadel ist eine geldliche Belohnung 

~, 'J.. ~. ,,",", 

verbunden. 

Diese Vorgangsweise hat wesentlich dazu beiget::r?,gen~ daß 
die Unfallsrate bei·den Österreichisc4en Bundesbahnen von 
67,9 im Jahre 1960 aur 50,8 im Jahre 1970 abgesunken ist. 

vlien, am 31 ~ Jänner 1972 
Der Bundesminister: 

... ,..,....._.,- ....... ----:-._------
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